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vss manif«»t des Obersten Rates.
Paris, 10. März . vaz  Memorandum des Obersten

Wirtschaftsrates umfaßt wie der „Temps " meldet, fünf
deutlich unterschiedene Teile:

Einleitende Bemerkungen über die allgemeine Wirt¬
schaftslage und die Valutaverhältmsse;

2.Hinweis auf die Notwendigkeit der Wiederherstellung
der zerstörten Gebiete, sowie des wirtschaftlichen Wie
deraufbaues von Deutschland und Oesterreich.

3.Bedingungen für die Wiederherstellung des Wirb
schastslebensm Europa und Vorschläge für die Sä¬
uerung der Finanzgebahrung in den verschiedenen
Ländern;

4. Positive Maßnahmen für den Wiederaufbau der zer-
störten Gebiete;

5. Festsetzung der Frist für die Bemessung der von
Deutschland zu entrichtenden Entschädigungssummeund
positive Maßnahmen für den wirtschaftlichenWjeder-
«usbau Deutschlands und Oesterreichs.

Nachdem das Dokument zu den gegenwärtigen Valuta-
vrrhöltnissen Stellung genommen hat , wird erklärt datz
»ie europäischen Regierungen nicht mehr in der Lage seien
weitere finanzielle Vorschüsse zu geben, da jede Anleihe die
nicht für die sofortigen Bedürfnisse des Staates , der sie
aufnehmen müsse, bestimmt sei, den Notenumlauf nur ver¬
größert. Es können nur noch sehr beschränkte Kredite in
dringenden Fallen gewährt werden. ,Soll das Weltoaluta-
Verhältnis gebessert werden, so müjssen zuerst die kommer¬
ziellen Kredite wiederhergestellt sein. Der Wirtschaftsrat iit
der Meinung, daß die Wiederherstellung der zerstörten Ge-
biete eine Frage von europäischer Bedeutung ist.

Was Deutschland betrifft so stellt er fest, datz lein
jFnitiatwaeist gebrochen ist, und daß es Deutschland unmög¬
lich ist, im Auslande Geld aufzunehmen, solange nian die
im Beitrag vorgesehene Entschädigungsforderüng nicht ziffern¬
mäßig kennt. Es sei daher im Interesse der Alliierten, die
Lumme so rasch wie möglich endgültig festzusetzen. DeutsÄ-
lanb  ff *  % tanb  gesetzt werden, sich Lebensmittel
und Rohstoffe beschajfen zu können. Für Oesterreich mutz
«lnê nvch unmittelbarere Hilfsaktion in die Wege geleitet

Mas den Wiederaufbau, der zerstörten Gebiete an-
-langt, so sind dazu ungeheure Sumimen nötig und es

ch nicht möglich, abzuwarten, bis Deutschland die geschuldete
k̂n schadigungssuiMne bezahlt. Auch hier mutz der Weg der
Inleihe beschütten werden, die auf die Summe aufgenommen
^>den mnn. die Deutschland ratenweise entrichten mutz.
■ Deutschlands Md Oesterreichs werden folgende
Beschlüsse gefaßt: ö

Die Entente und die holländische Antwort.
Rotterdam,  9 . März . Der Londoner Eveninb

Standart meldet, daß die Alliierten sich wahrscheinlich mit der
Versicherung Hollands, datz die Bewachung des Exkaisers
verschärft werden soll, nicht zufrieden geben werden.

Anklage» gegen die deutschen Zollbehörde
Haag,  8 . März. Das Rlgemeen Handelsblad schreibt:

“ I “ n deutschen Grenzstationen herrscht die denkbar größte
Willtur . Wir haben schon früher darauf hingewiesen. Tn
der deutschen Presse versuchte man, uchere Mitteilungen in
fest^ Eie deutsche Zollverwaltung scheint käuflich durch aller-
hano gute Dienste, und so kommt es, daß „gute Bekannte
lrei ausgehen, während andere düpiert werden."

Keine Auftösnng der Nationalversammlung
SU . T : « n cm " . <cv . ^ _Be tlin , 9.- ■ Märzz Zn der heutigen Sitzung der

Nationalversammlung wurde der Antrag der Rechtsparteien
ri erfammIu.n8 Mm l . Mai aufzulösen, mit nament¬
licher Abstimmung mit 148 gegen 58 Stimmen bei drei
Stimnienenthalkungen abgelehnt.

Bühertt und das Reich.
!Mü n che n, 9. MärH. Der Finanzausschuß des Land¬

tages der,et heute den Staatsvertrag betr. Verreichlichunq
“o b , Telegraphen , wobei verschie-

deitlich die Frage der Loslosungsbestrebungen vom Reich
B ff erArte als Vorsitzender der
-Bayrischen Volkspartei , datz er und seine Partei sich ent¬
schieden gegen die Loslosungsbestrebungen wenden . Die offi-
Zmllê Parteileitung habe mit solchen Bestrebungen nichts

Die Verwendung der Lebeusmiitetkreoite
«nber  Denkschrift des ReichswirtschnftsmimsteriuMÄ

dem Rei2m °f b" NqhrMgsmitteltredite , die
f >at  zugegangen ist, wurden ausgegeben: über
liomn Mar !' Ä fleischstelle, über 300 MibHonen Marl für die Fettstelle und über !50 'Millionen " Wnrf
!« , - Di - KSH, b« SZ « SS

vJS*  ® Dn  der Kommission vertretenen Mächte stimmen
Bf * XSL ^ "tretern m der Wirtschaftskommission zu
mpfehlen, Deuijchland mit -plcilen , daß eine längere Frist1- die im Bertraoe f-skn-koüt-n Xr X,XX

‘ "i vcr ocoie vom tt >. ;öm{ 1919
Sü £ r frb%rBÄb blr bedeckte, sobald wie nWglich eine
i- Jmwf if ^ me der Entschädigung festzusetzen, wobei» «M wfjHwra»

ferner soll die WiedergutmachungskommissionSifa WrW « »ie ^ >ieoergllrmacyungsrommission
■«reifen bi- ^ fLPl bef Friedensvertrages Maßnahmen

efvenlmM*r Deutschland gestatten, sich die unerläßlich nötigen
«L » .7SL °^ °sf° m »h Mb W® * Kt”
«SPÄH , (U" im
zahlen ^ e ^c auffzulegen, um diese Ankäufe zu

die im Vertrage festgesetzten ÄtüB  gShtt r?iS
bbblif* ff tr“ e Entschädigung festzulegen. Deutsch-
"b gefragt werden, ob es bereit sei, einen Vorschlag
irfohfr2 ‘li Cnei \ eL b" ? r° te vom 16. Juni 1919

3**40 dem WirtfHaftsprogram m des
Obersten Rates.

Msche Lou°fi "0' ^ LTB .) Laut „Nieuwe Rotter-
ubigte SmirniLf+ Ibet "Daily Ehronicle", daß das ange-
» wird- t̂Lprogramm folgende Hauptpunkte enthal-
atz herabo. °s? êere und Flotten müssen auf das Mindest-
-ischen den A ^ ^ den. Die freundschaftlichen Beziehungen

^nleit de, fIrrungen sollen gepflegt und äußerste Spar-
'* D-ut Ld1Z °n u^ Völkern zur Pflicht^ acht Ler-
ngen zu U â&Ien’ r 1 - ® erben' feme  Entschädig
oster, für bl f "r' Diese Entschädigungengelten als Bürg,
"gen, um off 'ben die die Alliierten jm- Auslande auf-

verwMetê Ä/r das zur Wiederherstellung
ufalls » sraf/fete notwendig ist. Deutschland wird

wist Auslande unterzubringe«,
f offen Ui? F?rMr^ ^ ?f von Lebensmitteln und
^ sein ^ f derung seines Erzeugungsvermögens be.

gebildet f e,nê tntetnationale Finanzkom-
chfeliurse soll der Mmnn ErẐ lung des Gle-ichgewichts

'Krediten gefördert werMm̂ "^ mternationalen Han-

«ege« de» Vorrang des französischen
Land«  EÜieSeranfbaus.

'." Deklaration K ' Äti ? gen, datz die Lon-
von deutickinrgi.nm-f îrtschaftsiläge im ganzen ein

i fber die BerbönMreunhlichêc Tendenz sein werde. Be°
fwischl̂ itH und ^ Obersten Rates heben den

f lebhaft ff und den Franzosen hervor. Be-
f ^ grundsätzlichenf berstand Nittis gegen die Forde-
"en Gebiete ^ ben  Wiederaufbau der
fchlands. Llond Gor, wirtschaftlichenWiederaufrichtung
"°t'ge Unterstübun̂ f " te schließlich Nitti nicht mehr
Antrag heSt n9 dma ^ en  s ° datz der französische»«. Zugnch^ r zerstörten Gebiete anaenomm/n

stauch jetzt noch nicht M tfflbafee?
usschlietzlichzur Senkung der Lebensmittelpreise dienen soll.

Umwälzungen im Eisenbahn-Pasi .-gjerverk. hr.
lWTB .) Wie der „Lokalan-

m .^ richtet, ließen ,n der ersten Märzwoche infolge der
hundertprozentigen Erhöhung der Eisenbahntarife nacĥ Mel
düngen einiger Eisenbahndirektionenüie Einnahmen aus dem
Personenverkehr erheblich nach. Die Abwandlung 7n K

uf werte Wagenklasse verstärkte sich so, df sicht \nt
anbere Zusammenstellung der Züge als notwendig 'JLul

, Die Verkehrslag- Der Eisenbahn.
und ^ sprach in Düsseldorf über die Verkehrs-

Es sei der Eisenbahnverwaltung gelun-
waljenhaus ^ amter von den Polen geschlossen worden
Äst Be°trÄ ? ^ ^ M steigern, datz sie jetzt in der Lage setz

zu vê orgen Entl -ch auch die Landwirtschaft, hinreichend

Ende des pommerschen Lanvarbeiterftreiks.
Wie verschiedene Blätter aus Stralsund melden lind

dellettarffs ^ ^ en^ "^ " *1  V ^ ng eines Landar-
°Efor,fs für den Regierungsbezirk Stralsund erfolgreich
L 'ÜiiammXXmM [rnf""*09

Die Ueberarbeit im Bergbau.
. . . Eslen,  9 . März . Die Verhandlungen betreffend di»

^ ^ n J einer^ Dere.LaLng 9S
lUstrt. Danach werden vom 15. März ab die Beleaickaftsn

zweimal im Anschluß an eine rege?
^natztge Schicht ;e eme halbe lleberschicht fahren. Die Be¬
legschaftsmitglieder über Tage machen soweit ersorborli«>
entsprechende Aeberstunden. Mlen Belegschaftsmitgliedern'
f rb  die m dieser Ze-t geleisteten UZechunden -unter
Tage em hundertprozentiger Lohnzuschlag, über Tage ein
solcher von 50 Prozent gezahlt. Außerdem werden für die

Auflösung e,nes Waisenhauses durch die Polen
Wie der „Berliner Lokalanzeiger" meldet, ist das Kriegs-

54 Kriegswaiseu deutscher und polnischer Rationalität sind
wmS  T b^u, Pfn auf die Strotze gesetzt worden. Der

ds 23cfitj"t bes  Waisenhauses , hat
bte deutsche Regierung zum energischen Einschreiten gegen
diesen Raub der Polen aufgefordert.

Furchtbares Erplosionsunglüik.
Benrath  9 ^ Mäy . (WTB .) Gegen 8 Uhr morgens

f ? . 'w. ^l^Ewisch-Westfälischen Elektrizitätswerk ein großer
Heizkessel von zirka 1000 Quadratmetern Heizfläche in die
Sust und begrub unter seinen Trümmern annähernd 90 Ar-
'oelter. Die Zahl der Toten und Verwundeten wird auf
annaherno 50 geschätzt. Die Verwundeten wurden im hiesigen
Krankenhausc untergebracht. Da weitere Explosionen befürch-
tet werden, mutzten alle anwesenden Personen die Unglücksltelke
verlassen, lleder die Entstehung der Explosion ist zwrzeit
noch nichts bekannt. 3 3

Benrath.  9 . Mürz. Rach endgültiger Feststellung for-
derte das Exploswnsunglückauf dem Rheinisch-Westfälischen
Elektrizitätswerk Reitzholz 14 Tote. 21 Schwerverletzte und
eme große Anzahl Leichtverletzter.

Die Heimkehr der Gessugeneu
Berlin,  9 . März^ Wie die Reichszentralstelle für

Knegs- und Zivilgefangene mitteilt, ist der Hcimtransport

E Großen und Ganzen als beendet anzm
5e !mleb?»r? ? f ^ den Durchgangslagern befindlichen
Heimlehrer zur Entlassung gekommen seien, werde ein Auf-
f f allc Angehörigen erfolgen, um seftzustellen, welche
Kriegsgefangenen noch zuruckgehalten werden. Für die Heim-
besorderung der sibirischen Gefangenen seien drei japanische
,Äof ic^ ge>chartet worden,-welche iM Mai Wladiwostak an-
K davon erfolge bereits der Abtrans-
ÜaSn  Schi °°S - m S0, ” W ”n

D»r Wahlkampf in Schleswig.
R ?/iin . 9. März . (WTB .) Der deutsche Ausscbutz

f „Tchlesw,g teilt mit : Bei der Abstimmung in der zweiten
DeutiĜ ioM^ I “m ^ tzWärz darf kein stimmberechtigter
ff fffhleni Von dem Ergebnis dieser Abstimmung
ivÜ t i Schicksal oer ersten Zone ab. Insbesondere

.E, ?ffEm ^ lgten Teile der ersten Zone, die trotz aller
Machenschaften der Gegner eme deutsche Mehrheit ergaben.
wfr ! tn ber  Weiten Zone das größte In-
m ' ^ achdem durch das Vordringen bestimmter deutscker
Gegenvorschläge, namentlich durch das Eintreten für die sog.
"TiEdie-Lime , die Unmöglichkeit der Clausenschen Linie klarer
geworden >st und die preußische Regierung neuerdings die
Erhaltung schleswig- holsteinischer Sonderrechte ausdrücklich-
gewuhrleistet hat, verdoppelten sich die Anstrengungen der
Danen auch die Weite Zone von Deutschland abzureitzen.
Es wird immer offensichtlicher, datz die im Aufträge der
lnternaiionalen Kommission arbeitende Polizei nur dänische
Interessen schützt. Während französische Soldaten die deut-
chen und schleswigschen Abzeichen Herunterreitzen, schmücken sie

sich, selbst mit dem- Danebrog. Den Reichsdänen wird jede
Agitatioi , im weitesten Umfange gestattet, den einheimischen
deutschen Beamten, mögen sie stimmloerechtigt sein oder niatz
wird jedes Eintreten für Deutschland untersagt. Oberbürger,
meister Todsen, der sich nach der ihm aufgeW-ungenen Amts¬
niederlegung sofort aus Flensburg in die Einsamkeit seiner
väterlichen Marsch nach Christian-Albrechts-Koog begab, wurde
gleichwohl von der internationalen Kommissiön ausgewiesen,
'angeblich, damit eine freie, unbeeinflußte Stiinmabgabe ge¬
sichert sei. Mährend in der ersten Zone im Hinblick auf
das Ueberwiegen der dänischen Bevölkerung das öffentliche
Flaggen gestattet war, erging jetzt durch die internationale
KoMmijston für die zweite Zone em Flaggverbot . Es ioIl
twef) außen hin nicht in die Erscheinung treten, datz die Weite
Zone deutsch ist. Es wird unter dem Schein der Unparteilich-
keit kein Mittel unversucht gelassen, die Deutschen zu knebeln.
An der Festigkeit und dem unerschütterlichen Willen der deut-
schen Bevölkerung werden aber alle Vergewaltiaunasversuche
und Verschleierungskünste scheitern.

Aus dem Erzberger-Prozctz
. E4 l i n, 8. März . Helfferich erwidert Erzberger, indem

er dre Behauptungen des Nebenklägers zurückwies, der Wahr»
heitsbeweis sei ihm nach Ansicht der Staatsanwaltschaft ge¬
gluckt Er sehe dem Urteil ruhig entgegen. Die Lauterkeit
seiner Motive im Kampf gegen Erzberger seien angezweifelt
worden; demgegenüber weise er nochmals darauf hin, daß Erz¬
berger ein Verhängnis für das Reich und für das Volk sei
vnö auL dem politischen Leben verschwinden müsse. Die erste
^mlrhälfle 1917 wäre seine (Helfferichs) furchtbarste Zeit
geweien. In der Regierung hätten damals alle gewutztz
wie nahe wir dem Frieden gewesen seien. Da habe Trzberaer
'mir seiner Friedensresolution eingegriffen. Die Verhandlung
wurde darauf auf Freitag vertagt . Man nimmt an, daß
»s gleich zur Urteilsverkündung komimt.

Erzberüers Steueraffaire.
Berlin,  9 . März . (WTB .) Die Unteriuckmng der

^teuerangelegenheit des Reichsministers der Finanzen Erz¬
berger, ist auf Grund der Zeitungsberichte über den Prozeß
Erzverger- Helfferich und der Angaben in dem in der Sonn¬
tagsausgabe der „HanÄurger Nachrichten" vom 22. Februar
erschienenen Artikel vom Landesfinanzamt in Charlottenbura
mit der größten Gründlichkeit und Beschleunigung geführt
und abgeschlossen worden. Es kann schon heute festgestellt
werden, datz der Reichsminister der Finanzen in seiner Steuer¬
erklärung wissentlich unrichtige Angaben mit der Absicht der
Steueih -interzlehung nicht gemacht hat. Das endgültige Er¬
gebnis wird m den allernächsten Tagen bekanntgegeben werden.

Eiue Niederlage Dorrens.
. . ^ 0 bvLe n P 9- Ŵärz. In der öffentlichen Versammlung,
dre die Rheinische Volksvereinigung gestern nachmittag in
Boppard veranstaltete, erlitten die Sonderbündler, die durch
Dr . Dorten, Dr . Klingelschmitt und Amtsgerichtsrat Liesina
vertreten waren, an ihrem Gründungsort eine schwere Nieder¬
lage Nach der Aussprache, in der ein Vertreter der Sozial¬
demokratie und ein Vertreter der demokratischen Partei gegen
die Loslosungsbestrebungen Stellung nahm, kam Dr . Dorten
überhaupt nicht mehr zu Worte und der Versammlungsleiter,
der katholliche Pfarrer Klee, mutzte die Versammlung schließen
um nicht eine von oen Gegnern eingebrachte Lntscklietzuna'
müstend'e Republik zur Abstnmnung bringen zu

Fra« ;oseu als Wikvcrer.
Etu « euer Zusammcustssi

. ^ Erl in , 9. März . Die Gemeinde Wermitz war in
»oen letzten L̂agen dreimal von Wilderern heimaesucht wor»
den Als heute abermals Wilddiebe festgestellt wurden,
wurde die Einwohnerwehr zusammengerufen, die acht Wilb-
d'fe > E . -mein Auto aus Berlin gekommen waren.
15- T•[ tf ' or ' f ®urbcn  aufgefordert , sich zu ergebeiw
Vier leisteten der Aufforderung Folge, während die übrigen p
P-ehen versuchten. Von den Verfolgern wurden Schrech
schüsse abgegeben, die von den Fliehenden mit Gewehren
beantwortet wurden. Zwei weitere Wilddiebe ergaben sich.



ein dritter blieb verwundet liegen, der letzte enttam . Der
Verwundete erlag später seinen Verletzungen Zxt  SW
umuna im Amtsaebäude zu Wermrtz ergab , daß vre Müderer,

Nischen UeberwachungskoMmissionfür Flugwesen m Charlotten
Lura lind Das Auswärtege Anrt in Berlin hat den fran-

Hof »« - - -

Händigt.
Anläßlich des! Vorkommnisses in. Wormitz rügt die.

iMoiacnvost oas provozierende Austreetn mancher lranzo-
Mec Soldaten und sagt : Mt dam gleichen Nachdruck,
mit dem wir von unseren ergenen Volksgenossen den Takt
verlangen , der unserer Lage entsprichtdmuß auch vonAn°
q«hörigen der alliierten Staaten gefordert werden , baßste
in ihrem Betragen jede Herausforderung vermeiden . Auch
die Deutsche Allgemeine Zeitung werft auf die dauernden
Eingriffe der französischen Militär - und Zrvtlbehorden nt
de,? besetzten und in den Abstimmungsgebieten hm pro« auf
das oft verletzende Auftreten gerade der französischen Soldaten.

Keine unnützen Herausf - rverungen.
Berlin !, 9 März . Die Reichsregierung warnt rn

einem Aufruf unter Hinweis auf das Zunehmen der Fat e,
in denen Mitglieder fremder Missionen, zum Gegenstand
wörtlicher und tätlicher Angriffe gemacht werden , auf oas
eindringlichste vor dieser Verwilderung des öffentlichen Lebens
die zur Schädigung des Vaterlandes führen könne. Es sei
selbstverständliche Pflicht eines jeden Deutschen, den fremden
Missionsmitgliedern gegenüber Zuruchaltung und Wurde zu
bewahren . Der Reichswehrminister werde sich mit äußerster
'Schärfe gegen jede Ausschreitung wenden.

Die Nordtiroler Ans chlutzveweguug.
Innsbruck,  6 . März . Die deutsche demokratische Par¬

tei veröffentlichte in den Innsbrucker Nachrichten einen Auf ms
an die Bevölkerung Nordtirols , in dem eme sofortige frei¬
willige Volksabstimmung gefordert wird , da nur der An-
schloß an Deutschland die Rettung bedeute . Dem Blatt war
«in Stimmzettel beigegeben Schon wenige
der Veröffentlichung des Ausrufs jagen der Redaktion umu
sende, von ausgesüllten Stimmzetteln vor . Die Bewegung
'greift auf ganz Nordtirol über.

Der Vatikan für die deutsche Ginbeit.
R o m , 6. ,März . Die „ Jdea Nazionale " berichtete jüngst

über anaebliche Bestrebungen zur Schaffung einer « uddeutsch-
land und Deutsch-Oesterreich verbindenden katholischen tfo
deration . Das Blatt bemerkte dazu, diese fände auch die
Unterstützung des Vatikans . Die Nackncht wrrdvom  Vati-
kan dementiert mit dem Hinzufüge n, der Vatikan Esse der
Lchaltung der deutschen Einheit größte Bedeutung im eur, >-
päischeii Juteressen sei.

Bergarbeiterstreik in Böhmen
Prag,  9 'März . Nach dem Tschecho- Slowakischen Presto

büro streiten im Ostrauer Gebiet 25 000  Bergleute . Auf
mehreren Gruben im Hultschiner Gebiet smd spartakistische
Unruhen ausgebrochen.

Russisch-finnische Friedensverhandtnngen.
H el s in g f o r s . 8. März . (MTB .)- Tschitscherinhat

der finnischen Negierung die Ausnahme von Frledensverhan^
lungen vorgeschlagen und verspricht die günstigsten Be m-
gungen wenn die Verhandlungen so bald wie möglich beginnen.

Der Reichtum Frankreichs.
Lyon,  8 . März , Nach einer Havasmeldung wies der

Fiiianzminister gestern in einer Ansprache an dre Veranstalter
L MUse aus den Reichtum des durch die Wied - rgewmnuug
zweier Provinzen in seiner Gebietsunversehrtheit wliederher>
gestellten Frankreich hin . Er sagte : Frankreich wird WM
ersten Eisenerzeuger Europas und zum Besitzer der glotzten.
Wasierkräste , die ihm bald 500  000 Pserdeträste liefern wer-
den , wonach noch acht Milionen Pferdekräfte auszunutzen
Meiben . Der Minister wies sodann auf dre Fruchtbarkeit
des Bodens und auf die ungcheure Ausdehnung des Kolonial¬
reiches hin . Die französische Arbeitskraft zeige^ sich, m den
bereits vollbrachten Leistungen für den Wiederaufbau der
befreiten Gebiete.
Gesetzliche Matzrrahinen gegen WirtschaftSftreikS

in Frankreich.
Paris,  9 . März . (WTBst Handelsminister Jourdain

hat der Kammer heute einen Gesetzentwurf über b'eend-
aültiae Regelung der Streitigkeiten zwischen den Arbeit
aebern und Arbeitnehmern vorgelegt . Danach darf in keinem
Handels - Industrie - oder Landwirtschaftsbetrieb die Arbeit-^ _

•7)

niedergelegt werden , bevor nicht in einem genau umschriebe¬
nen Verfahren Einigungsverhandlungen stattgesunden ĥ en«
die mit einem Schiedssprüche enden mützten. Geld und Frei¬
heitsstrafen sind vorgesehen.
Der Anschluß »er Neutralen «« den Völkerbund.

Stockholm,  9 . März . Der schwedische Gesandte in
London ist beauftragt worden , bem Sekretär d^ , Völker¬
bundes den Anschlutz Schwedens an den Bund offiziell^ " Nb
zuteilen . Ein besonderer Kurier hat am Freitag abend
Gotenburg verlassen, um das Dokument nach London zu
bringen.

London, 8. März . (WTB .) Reuter . Der dänische und
schweizerischeGesandte haben dem Generalsekretär des Volker-
bundes offiziell den Beitritt Dänemarks und der Schweiz zum!
'Völkerbund mitgeteilt.

Sozialisierungspläue im englische« Bergbau.
Amsterdam.  9 . März . (WDB .) Der „ Telegraaf"

meldet aus London : Die außervrdentlnhe Kvmmiss.ön d s
Beraarbeitervetbandes von Südwales erklärte mit 3467 geg
610 Stimmen sich für eine direkte Aktion zur DurchfuhEg der
Sozialisierung der Steinkohlenbergwerke . sDie Kommisston
beschlotz außerdem , eine neue Lohnerhöhung von zwei pfun
Sterling je Woche zu fordem . Die Bergarbeiter von Kan»
ca hire? Cheshire und Northumberland erklärten sich-bensalls
für die direkte Aktion, die Bergarbeiter von Durham mrt
geringer Mehrheit dagegen.

England und Aegypten.
Paris,  8 . März . Wie „ Daily Mail ' ' meldet ist die

englische Regierung entschlossen. Aegypten eine vollständige
Autonomie zu gewähren . Einige Aegyptier werden »u M
nistern ernannt werden . England wird die Kontrolle u e
die Finanzen und den Suezkanal ausuben^ und Alerandr .m
wird Marinebasis der englischen Flotte sein.

Alarmnachrichtr« aus Italien.
< Rom,  8 . März . Die innere Lage in Italien ' st lehr ge¬
spannt Die Regierung trifft energische Maßnahmen gegen
eine zu erwartende Revolution . Süvitatzenische Truppen , die
als besondere Regierungsgarde gelten, werden über das ganze
Land verteilt , Angehörigen der Ententestaaten die ich m
'Italien aufhalten , ist ongekündigt worden daß es für sie
'ratsani sei, abzureisen, da die Regierung keinerlei Haftung
für ihr Leben und ihre Sicherheit übernehmen könne.

Punkt3 Stadtv . .Michels . Der Magistrat hat w
einmalige Unterstützung von Kriegshinterbliebenen au, ^
teln des Hinterbliebenen -Fursorgefonds vorgeschlagen. ^ffitDäauna verschiedener

StLdtverordnetenfitzung vom
10 . März ^ 20.

Anwesend : Vom Magistrat Bürgermeister Dr . Krüs-
m a n n, die Beigeordneten H e p p e l und Harn , die ^ chopj
GrimM , Gotthardt und Dr . Jöris.

Vom Kollegium 21 Stadtverordnete . ,
Punkt 1 . Referent Stadtv . Müller-  Als Mitglied

der Gebäudesteuerveranlagungskommission wird der stadtv
Roth , als Ersatzmann der Stadtv . Arnold vorgeschlagen
und gewählt.

Punkt 2 . Stadtv . Lauwartz:  Der Schutzbund für
die Grem - und Ausländsdeutschen wendet sich an die « tadt
um Bewilligung einer Grenzspende für die Wahlvorbereirungen
in de,i Abstimmungsgebieten . Der Städtebund hal pich eben¬
falls dafür verwandte Magistrat und Finanzkomm 'ssi,
schlagen eine Spende von 500 Mark vor . Werbebrief >
die vom Schutzbund eingingen, sollen an begüterte private
mit der Bitte um Zeichnungen weitergeleitet werden.

Mache Heine Seele frei!
«amen wn « stich « Venftei ».

(Nachdruck»erb»te«>

Er lachte etwas hart und spöttisch. , . . , _
Liebes Kind, du bist wirklich manchmal sonderbar.

Ich dachte für eine verheiratete Frau ergäbe stck der Lebens-
jnhall von selbst. Oder willst du unter die EmavzikPiertLN
gehen ? Malen , schriststellern, studieren ? Das wäre I« recht
nett ' Wozu hätte ich dann eigentlich geheiratet i

Manhat-  auch Rechte - und Pflichten gegm sich
selbst" —" murmelte Serena mechanisch, obne git wGen
die Worte wiederholend , die ihr einst einen so vepen Eiin-

Lruck.^ emacĥ hatten .̂ ^ ^ bu  wohl wo gelesen ?"
Serena fuhr zusammen. Dann sagte sie trotzig.

so.̂ ^UiG ^E Itand denn noch in dem famosen

^ ^ Sttena hüb die Augen und richtete sie starr mit dnvhmv
fcem Ausdruck auf ihren Mann . . . , «■v

„ ’lOindjc deine Seele frei ! Das stand noch dann.

NE L ^ ^ sa"- - und sin, an . tm

^Le " ' ^ ^ LÄ -kL -. -n - »d * * >

lM  S “ [. alte ® i* el. Scharast - in- , hi « “ n"
buntle verstaubte Grün eines Stadtgartchens . Das s
Haus, ' in dem Serena aufgewachsen war , lag ®“ t fern»

(f nbc der Stadt . Es war eng und altmodisch, d,e
Zimmer alle nordseitg , sonnenlos . Mber dahiinier senkte >i )
der Obstoarten breit und hell bis an den Fluß , an detzen an¬
derem Ufer der Buchenwald grünte . ^ v-

Und dort war mehr Freiheit gewe,en , als hier w
Abendsonne mit goldenem Schein durch dw Baume flutete

Odei hatte sie dort nur wenige Zeit gehabt , nawzu

legte die Stirn an da» Fensterkren ; . Tränen
flössen über ihre Wangen.

Stadtv . Weigand  schlägt vor . in Anbetracht der
Wichtigkeit der Sache Werbeanzeigen in den hiesigen Je,
zu erlassen.

Stadtv . Wich er : Die Bedeutung der Abstimmung m
den Grenzgebieten ist außerordentlich . Echt weiter deutsches
Land verloren , so ist es mögliche daß unsere Kinder es
einst mit ihrem Blute wieder zurückgewinnen müssen. Die
Summe von 500 Mark schemt jur eme Stadt von 10 000
Einwohnern recht gering . Man könnte sich mrt ihr Mießllch
zufrieden geben , wenn nachgewiesen wäre , daß sie ' en vom
Schutzbund benötigten Summen etwa entspricht.

Bürgerm . Dr . LrüsMan n:  Tie Summe , die der
Schutzbund vraucht , ist uns nicht mitgeteüt worden.

' Stadtv . Lauwartz:  Wir können, wenn der schutz-
>bund mit einem Defizit abschließt, noch nachbewrlliqen.

,Stadtv . Wich er zieht darauf seinen Antrag zuruL
Die Spende von 500 Mark wird bewilligt... .
Richard trat zu ihr , legte den Arm um ihre Schultern

und drückte Serenas Köpf an seine Brust . Er wollte gut
und nachsichtig mit ihr sein. Ganz durchdrungen war er von
der Mission , die ihn erfüllte : ihr Beischützer ru >-m gegen
das rebellische väterlische Erbteil , das sie in oWiekpaA brachte
mit sich selbst und ihren klar vorgezeichneten Pjlichtem f<

.Liebe Serena —wir  wollen diese Stunde vergessen,
sagte er großmütig . „Du bist erregt — Du wußtest nicht,
was Du sprachst. Man meint es so gut mit Sir , vergiß
das nie ! Es wäre krasser Egoismus und Undank gegen
uns alle , wolltest Du in Zukunft derartige -- tlmmungen
nicht besser beherrschen. .Ich bin überzeugt , Deine Goujme
Karla würde nie auf derartige Dinge zerfallen , um sich
und andern bas Leben schwer zu machen." - -

Seren « preßte die Hände ineinander
Jt 3Barum — warum hast du mcht Kârla zur Frau ge¬

nommen ?" fragte sie bebend. ^
„Weil ich dich liebte , dicĥ die kleine, törrchte Serenm

Und nun sei wieder vernünftig , nimm deinen Hut und komm
mit mir ! Wir wollen draußen um  alten Wall spazieren
'gehen ? ' - '

Serena wandte sich ad . , .
„Ich habe Kopfschmerzen! Geh, bitte , heute lieber

allein !"
Richards Stirn mnzelte sich.
„Trotzig , auf einmal ? Gut ^— wie du willst . Ratur-

lick kann ich auch allein gehen." ■
An der Tür wandte er sich noch einmal um . Seine

Stimme klang jetzt kalt und herrisch.
„Bei dem Familiendiener zu Pfingsten und den Mitt

wachen bleibt es natürlich.

Serena blieb am Fenster stehen Allmählich erlosch der
goldene Glanz in den Zimmern , und Schatten krochem auÄ
allen Winkeln . Draußen nn Westen glühte es rot ^ raue
und violette Tinten ver chwammen dann zu wunversicyLN
Tönen Dort , wo der Muß lag stiegen ichiefergr°ue Ber ^e
mil leücktenden Eohdsäumen auft die sich tiefer und tiefer m
da -, verglühenlde Rot hinein ftaßen , wie gierige Ungeheuer
aus einer fremden phantastischen Welt . Stzt huschten tlcht-
graur Schleier darüber hin.

teln des Hinterbliebenen -Fursorgefonds vorge, ^ .agen. ^
Kommission hat sich nach Erwägung verschiedener
entschlossen, die Bewilligung von 50 Mark für du
und 25 Mark für jedes Kind zu empfehlen. Die (£<{,
summe beträgt etwa 6 000 Mark.

Wird bewilligt.
Punkt 4 . Stadtv . Sattmann:  Reich und

haben ihren Beamten infolge der gerade m der letzten
qewaltig gestiegenen Teuerung brs zur Neuregelung ^
Beamtenbesoldung , die vüm I . April dj- F ^ ob 'u sirrf,
treten soll, einen außerordentlichen Teuerungszuschlag ^
das laufende Vierteljahr bewilligt . Dieser Zuschlag betrag
150 Prozent des Vierteljahresbetrages d" Düsenden ^
ungszulage für jeden Beamte ^ unter Außerachtlasstmg z,.

Lindcrzulage , welche zu dem Grunbbetrag der Teuerung
Agen ge?ahlt wird . Infolge dieses Vorgehens des <
und des Staates haben das . Kuratorium des Gymnasium
sowie die städtischen Beamten und Angestellten dre Bewillige
desselben Teuerungszuschlages beantragt ^

Der Magistrat empfiehlt die Bewilligung . Die
Mission hat elnige -Aenderungen an dom Maglstratsprv^

vorge^iomimm^ einzeln durchgesprochen. Es wech,

folgend^ Sa ^ bElligt . ^  Gymnasiums und den M
tsichen Beamten 150 Prozent des V 'erteliahr ^ bet!̂
der lausenden Teuerungszulagen ausschl' eßl' ch Kind

2 . Den ^ Hinterbliebenen des Gymnasiums 75 Pr»̂
von dem zu 1 bewilligten 150 prozentigen r.eueruHj

StSo ^ Frau Dirksen  wünscht eine Erhöhung >
Sätze für die Hinterbliebenen , die besonders schwer zu !amp fl

^Die Stadtv . Flügel  und Michel s halten eine Ach
schreitung der staatlichen Satze für bedentlich. -- !ad^
.Michels  will in Fällen der Not eme direkte Unte .stchr
eintreten lassen.

Stadtv . Frau D i r kse n zieht darauf den Antrag M
3 . Den Hinterbliebenen der städtischen Beamten 75 P,
4. Den stänidigen städt- Angestellten 150 Prozent
hier waren im Kommissionsantrag 150 ^ Prozent

Verheiratete und 100 Prozent für Unverheiratete m-
leben . Nach längerer Debatte wird ein Antrag des Sich,
Roth  auf Gleichstellung der Verheirateten und An«
beirateten angenommen.

5 Den unständigen städtischen Angestellten 100 Pwz«
Die unständigen Angestellten , welche bisher kem- L

runqszulagen beziehen, sollen für das laufende ^ Viertel
linen TeLrung/zuschlag in der gWen ^ ”
eihatten . welche laufende Teuerungszulagen beziehen. ^

Nach Erledigung der Tagesordnung macht BurgerM
Dr KrüsMann  davon Mitteilung , daß em kunstml:
-.Unternehmen das bereits die Städte Worms -vochst.
Frankenthal mit regelmäßigen Opern -, Operetten -, A
spiel- und Lustspielvorstellungen regelmäßig versteht und"
Ln doUigen städtischen Vehörden
mit einem Anerbieten um einen gleichen Kontran um
bürg an die Stadt herangetreten ist. , Unternehme

üb seiner Leistungen einen vorzüglichen Ruf . E,
am Montag zunächst eine Vorstellung aus eigenes R
«eben Ti ? Stadtverordneten werden gebeten, sich j® ?
tma  eines Urteils , ob eine Unterstützung des Untemch
durch die Stadt zu wünschen ist, die Vorstellung j»
suchen. — Schluß der öffentlichen Sitzung.

lokaler ma  vrrmircvlrr C«ii
Limburg , l ' März IM

* B ro tpreiserhö hulng beantragt.
Bäckerzwangsinnungen des Kreises Knnburg haben b->
Lreisausschnß die Erhöhung des Brotpreises auf 2,601
beantragt,  weil sie angeblich mit dem setzigen Pi
2/ >5 Mark nicht austoMmen . Der Antrag unterliegt
eingehenden Prüfung durch das Kreiswirtschaftsamt.

(D Seimgekehrt.  Am letzten Samstag abend
wiedemm ein Sohn hiesiger Stadt aus lang4
französischer Gefangenschaft in sein Elternhaus zurück
'Sohn des Lolomotivführers Adam Dill.  Es w«W
ein herzlicher Empfang bereitet.

Serena stand und starrte versunken m das
Wollenspiel So schön — so geheimnisvoll
das ganze wirkliche Leben versank darunter . Richard

mußte bald der Sturm kommen Das M
tckon veralübt Die goldenen Bänder verblichen !STVöffi,™ M-»"»--'--UL.
Himmel , bis der Sturm sie sas>en wurde und anck
auseinander zerren . Der erste Gew' ttersturm m diese
Serena wagte taum zu atmen vor Erwartung.

Lechzende Sehnsucht nach etwas Großem eist llte ftl
Wolken dort — wie das Langte , sust so wie m »

Sie fuhr zusammen : der erste Blitz war gteiq
feurigen Band über den Himmel gefahren.

Dumps , fern , grollend rollte der Donner durch
Und plötzlich war es Serena , als zuckte auch du'

ein greller , leuchtender Blitz , der alles ringsum mit
Lickt erfüllte . ,

Und sie wußte mit einemmal , wohin ly-re r
was das Große war . dem ihre Seele .zudrang,te- ,
jMalen ! Das wiedergeben , was sie mrt durstig
in sich trank , diese fahlen , seltsamen Lichter, 0
fymphonie , diese ganze bunte , herrliche, ewig wechseln

(Sic lachte selig in sich hmem
„Lieber Gott im Himmel , ich danke dir ! --

mich nicht lassen — dann tu '̂ ich's eben heunlich-
Monate waren vergangen . Karla hatte den

Kellermann geheiratet . Und Kellevmann wußte
wohl zu schätzen, die darin lag , mit den FamiU
und Bergmann verwandt zu sem. .

Die Abende bei Karla — Kellermanns hatten^
gewählt — wurden bald einstimmig für die n
aanzen Woche erklärt.

Jwai war das Abendbrot etwas knapp
sehr fürs Sparen - aber dafür erfuhr man p
Neuigkeiten der Stadt . Was Kellermann nicht aus
heimbrachte . das wurde Karla von ihren zahlreich-'
binnen ins Haus gebracht, und sie verzapfte es \

an die Verwandtschaft . (A»rtsL



s. Das Durchgangslager bleibt vorläufig feiner
. , - *l  Bestimmung echatten doch werden die bisherige«

. !5*? ,ttkllten und Lagerbediensteten um etwa die Hälfte ver-
- aert da größere Heimkehrerzüge nicht mehr zu erwarten

rh  sondern nur noch kleinere Trupps von Nachzüglern und
nr allem Kranke und De Mundete hier eintreffen werden.

Limburg werden auch die Durchgangslager Konstanz,
Nastan und Egloffstein erhalten bleiben . Ausrüstungsstücke,
T ;» Kleider, Schuhe und Wäsche, werden vielfach aus den
zur Auflösung gelangenden Durchgangslagern der näheren
^7,d weiteren ' Umgebung nach Limburg übergeführt.

» S chn e p f e n st r i ch. Am 6. März schoß I . Kaelin
n hier „die Erste " auf dem Abendanstand im Elzer Ge--

weindewald . Weidmannsheil.
*t  Die Einkaufs - und Lie f̂grungsg enossen-

icka f̂t für bas Schneidergewjerbe  der Kreise Lim-
»>ura Ober - und Unterlahn , Ober - und Unterwesterwald,
xjll ' Westerburg , Biedenkopf , hielt am 8. d. Mts . in der
Turnhalle zu Limburg ihre ordentliche Generalversammlung
^ Die Versammlung leitete der Vorsitzende des Aufsichts-

rates Herr Schneidermeister E . Schäfer von Weilburg . Nach
Lem von dem Geschäftsführer , Innungs -Obermeister A. Neu¬
ser Limburg , erstatteten Geschäftsbericht hat die Genossenschaft
burck die llebernahme der Waren -Ein - und Verkaussgeschäfte
«inen bedeutenden Aufschwung genommen . Der Gesamtumsatz
Mtma in 1919 1094402,34 Mark . An Arbeiten für das
Militär würden geliefert 2333 Hosen , 1368 Blusen , 1384
'Mäntel , 239 Reichsanzüge , 491 Ulstern usw. Trotz aller
Abschreibungen konnte ein Reingewinn von 14 603 86 Mark
mr Verteilung kommen. Nach dem Beschlutz der Versamm¬
lung wurden 6 Prozent Dividende ausgezahlt . Außerdem
erhält jedes Mitglied zwei Rollen Garn.

Einführung einer -H Sich st grenze für Miet¬
en « st ei gerungen.  Der Preußische Minister für Volks-
wohlfal 'rt hat unterm 9 . Dezember 1919 eine Höchstmiet-
ordnung erlassen, nach der sich die Mietzinssteigerungen in be¬
stimmten Grenzen halten müssen. Im Verlag von Karl
Heymann , Berlin W8 . Mauerstratze 43/44 , ist eine dies¬
bezügliche Schrift unter dem Titel : „Einführung einer Höchst¬
grenze für Mietzinssteigerungen " erschienen, die als Nach¬
schlagewerk in Mietangelegenheiten sowohl Behörden wie auch
Mietern und Vermietern zur Anschaffung empfohlen werden
kann.

*„ Dir Frankfurter Wanderbühne,  Direktion
Henß/vird am Sonntag in der Turnhalle sine Verstellung
gebend Das Stück heißt .Krone und Fessel " und soll in
Berlin » nd Hamburg gro ^e Erfolge gehabt hab :n Siche die
Anzeige.

— Freiendiez , 8 . März Der mutmaßliche Täter
der zu der letzten Zeit hier verübten Einbrüche ist in der Per
son de« 11jährigen Fürsorgezöglings W Sch . von hier von
brr Rachlwachc in der Frenag -Nacht in einer Feldscheune
fcstgenommen worden.

— Diez , 8 . März . (Spitzbüdcrei .s Daß die hohen
Altmetallpreise eine Verlockung zum Diebstahl find, hat fich
.am hiesige., Bahnhof crwuycn Vor e nig n Tagenßfind zahl¬
reiche der langen eisernen Abgrenzungsslaugcn verichwunden.
Er Wurde nun sofort eine Nachsuchuag bei den verchierenn
Älthilndlcrn vorgenommen und man fand wirklich die ver¬
schwundenen Stangen und konnte nun auch ganz schnell als
Täler einige an der Bahn beschäftigte Leute seststellcu.

£ Hol »h«rm, 8. März . (Gesänge ne .nheim kehr .)
Rach langem Warten kehrte endlich auch Hermann Gö-
bertshahn,  nach 63monatlicher Abwesenheit , davon allein
■41/« Jahre in französischer Gefangenschaft , zu seinen alten
Eltern zurück. Am Bahnhof Flacht empfingen ihn unsere
Schulkinder freudestrahlend und geleiteten ihn nach Hause.
Abends hatte sich der Turnverein E . V. mit dem Gesang¬
verein „Eintracht " vereinigt . Nach dem Liede „ Gott grüße
dich", begrüßte der Vorsitzende des Turnvereins nnferen
Heimkehrer in herzlicher Weise. In längeren Ausführun¬
gen verbreitete sich dieser über seine Gefangenschaft , die Heim¬
fahrt durch Deutschland und die freudige Begrüßung überall
.und dankte in herzlichen Worten für den Empfang in seiner
engeren schönen Heimat.

— Nassau , 8 . März . Ein G r a b s chä n d e r hat aus
de» städlstlden Friedhofe eine eiserne Grabumsasfimg gcwalt-
tät 'g avgeriffcn und mitgenommen Da angenommen w„ d,
daß hiesige Emwohncr von der Sache Kenntnis haben, werden
dieselben erincht , Anzeige auf dem Bürgenneisteramte zu er¬
statten damit man den Täter der gerechten Strafe zusühren
kann.

— Weilburg , 9 . März . Wie das Weilb . Tageil . ans
sicherer Quelle erfährt , ist über das Schmal unserer linier
ossijier Horschulc nunmehr eine endgültige Entscheidung ge¬
troffen worden Danach soll sie am 10 . März 192t ) aufge¬
löst » erden. Dt « Bemühungen nnserer Stadtverwaltung ist
es aocr gelungen, an deren Stelle unierer Stadt einen ent¬
sprechenden Ersatz zu sichern, indem eine Abteilung der Sicher
heitrpolizri , und zwar die Abteilung „ Nassau " in einer Stärke
von 20 Beamten im Offiziersiang und 394 Beamten im
llntervffi.ziersrang nebst 27 Pferden usw . vom 1. April d. Js.
ab hierher verlegt werden wird . Ein Kommando dieier Polizei»
Abteilung ist bereits hier eingetroffen, um die nötigen Borde-

Zeitungen zu treffen.
* Millionenschwi  nd,el im deuts chen Musi»

kalienhandel.  Wie die „Berliner Redaktion " erfährt,,
ist man einem Millionenschwändel im deutschen Musikialieut.
Handel auf die Spur gekommen. Bei dem Berliner Musik-
verleger Birnbach sind die Klavierauszüge einer Anzahl mo¬
derner Operettenschlager , wie „ Schwarzwaldmädel " und an¬
dere, erschienen. Seit einem- Vierteljahr betmerkte der Ver¬
sag einen auffälligen Rückgang seiner Absatzzissern Bon lang¬
jährigen großen Abnehmern gingen keine Bestellungen mehr
«in. Die Firma hielt Rückfrage bei diesen Abnehmern , warum
sie keine Bestellungen mehr ausgäben . Die Abnehmer teilten
zur Aeberraschung oes Verlags mit , daß sie weiter Kunden
des Verlags geblieben seien, sie hätten von bei ihnen erschie¬
nenen Untervertretern oder Kommissionären große Bestellungen
aufgegeben , die auch ausgesührt worden seien. Es stellte sich
nun heraus , daß eine Schwindlerbande , die aus 13 Personen
bestand, ohne jedes Recht die marktgängigen Muiikalien in
^sch «nden Nachahmungen hatten drucken lassen und auf den
Markt gebracht hatte . Davon wurden nicht nur der Verlag
Birnbach , sondern fast alle größeren Musikverlaae betroffen.

au f diese Weise um Millionenbeträge geschädigt worden
'md. Die Angelegenheit beschäftigt nunmehr die Gerichte.

Hmtlicfter Ceil.
(» , . *7 »»m II . « Sr , 19*«.)

'Seit dem 1. November dieses Jahres sind die Ange¬
legenheiten , 'betreffend Pflege der schulentlassenenJugenb,
vom Ministerium für Wissenschaft, Kunst und Volksbildung
auf das mir unterstellte Ministerium für Bolkswohlfahrt
übergegangen.

Ich ägrüße herzlich die Tausende ideal gesinnter deut-
scher Männer und Frauen in Stadt und Land aus allen
Ständen und Berufen sowie die mannigfachen Vereinigungen
Verbände und Köperschaften , die bisher schon in opfer¬
willigster Weise diesem Zweige der Jugendwohlfahrt Zeit,
Kraft und Mittel gewidmet haben.

Ich bitte Sie alle , gerade in der gegenwärtigen schweren
Rot unseres Vaterlandes sich der Jugendsache auch weiterhin
in bewährter Treue und Hingabe anzunehmen , ihr neue
zahlreiche Freunde und Mittel zu gewinnen und durch ge¬
steigerte Liebe und Arbeit für das körperliche, geistige
und sittliche Gedeihen der schulentlassenen männlichen und
weiblichen Irgend unser Volk bald einem neuen Frühling
«ntgegenführen zu helfen.

Jede ernstgemeinte Jugendpflege werde ich ohne Ansehung
der Religion (Konfession) und der politischen Stellung der
Beteiligten gern auf alle mir mögliche Weise, auch durch Bei¬
hilfen aus dem auf mein Ministerium übertragenen Jugend-
pklegefonds , zu fördern bemüht sein.

Dabei glaube ich im Sinne aller Richtungen und Par¬
teien zu handeln .wenn ich dafür eintrete , daß Parteipoliti!
von der Jugendpflege fern gehalten wird . Wohl aber
kann und soll die Jugendpflege dazu beitragen , daß die
deutsche Jugend , einerlei , ob ihre Wiege in der Hütte oder
im- Schloß stand, dem Vaterlande in seinem tiefen Un¬
glück erst recht Liebe und Treue bewahrt und deutsches
Wesen hochhält . In ihren Reihen muß brüderlicher Geist
walten , der unbeschadet allgemeiner Menschenliebe zunächst in
jedem deutschen Volksgenossen den Freund und Bruder zu
achten und zu lieben lehrt . Die Jugend soll willig und.
tüchtig werden , ihre Pflichten gegenüber dem Dolksganzen
gewissenhaft und in opfermütigöm Gemein sinn zu erfüllen.

Für den richtigen Gebrauch der weitgehenden politischen
Freiheit , die sich das deutsche Volk in der Verfassung vom
'11. August 1919 gewährt hat , ist Voraussetzung der Be¬
sitz oder doch das ernste Streben nach rechtverstandener sitt¬
licher Freiheit , »das Ringen nach Befreiung des inneren
Menschen von der Herrschaft niederer Triebe , nach Stärkung
des Willens zum Guten . Wahren und Schönen . In diesem
schwersten aller Känrpsc , den die Heranwachsende Jugend'
innerlich durchzukämpfen hat , ihr in verständnisvoller Weise
und mit pädagogischem Takt beizustehen, ihrem besseren
Selbst trotz aller Lockungen der Umwelt zum Siege zu ver-
helsen, gehört zu den schwierigsten aber auch dringendsten Aus¬
gaben der Gegenwart.
; Diese Aufgabe liegt in erster Linie der Familie oh,
Schule uno Kirche he lfen ihr , und auch die Jugendpflege ist
berufen , mit allengeeigneten Mitteln dabei ergänzend u. weiter-
führend mitzuwirlen . Die aus diejemEebiet ohnehin vorhandenen
großen Schwierigkeiten sind neuerdjngs noch erheblich ge¬
wachsen. Ich erinnere nur an die mehr und mehr an-
schwellcndc Flutd es Schmutzes in Wort und Bild , die be¬
kannten Mißstänfie im Kinowesen usw. Dazu lammt , daß
auch in weiten Kreisen der Erwachsenen eine bedauerliche
Verwirrung der sittlichen Begriffe zutage getreten ist. Dem¬
gemäß ist das für ein Hineinwachsen der Jugend in edle
Zucht und Sitte so wichtige gute Beispiel der Aelteren nicht
überall in dem wünschenswerten Umfange vorhanden oder
wirksam.

Die Aufgabe muß aber gelöst werden , wenn für einen
neuen Aufbau deutscher Zulkunft die unentbehrlichen sittlichen
Grundlagen geschaffen werden sollen.

Unter den bewährten Mitteln der Jugendpflege , bezüglich
deren ich auf die grundlegenden , zeitgemäß anzuwendenden
Erlasse des Preußischen Kultusministeriums vom 18. Ja¬
nuar 1911, 30 . April 1913 und 17/ Dezember 19{8 —
U' LIII B 6088 , 7155 und 7165 — verweise, nehmen auch
Leibesübungen , sofern sie sachkundig und im rechten Geiste
geleitet werden , einen hervorragenden Platz ein. Ihre För¬
derung werde ich mir deshalb besonders angelegen sein lassen,
weil sic vorzüglich geeignet erscheinen, die durch den Krjeg und
seine Folgen bedingten schweren Schädigungen unserer Aolk»-
krast bessern und heilen zu helfen.

Vorzügliche Berücksichtigung in der Jugendpflege erfordert
die besondere Rot unserer weiblichen Jugend . Namentlich
wird ihrem Verlangen nach hauswirtschaftlicher und haus¬
mütterlicher Ertüchtigung , nach besonderer Stählung für den
Berufskampf nach Kräften entgegenzukommen sein. Alles,
was nach dieser Richtung für die weibliche Jugend geschieht,
kommt dem Vaterlande zugute , das in seiner gegenwärtigen
Verarmung eines fleißigen , sparsamen , im edelsten Sinne des
Wortes dienenden Frauengeschlechts dringender bedarf als
je zuvor.

Bei allen Maßnahmen auf dsmf Gebiete der Jugendpflege
lege ich auf ein vertrauensvollesZusamMenarbeiten der beteiligten
Vereinigungen und Verbände untereinander sowie mit allen
in Frage kommenden Behörden und insonderheit auch mit dem
mir unterstehenden Ministerirfm hervorragenden Wert . Ich
behalte mir vor , die bestehende Organisation der Orts -, Kreis-
ünd Bezirksausschüsse für Jugendpflege mit dem Ziele zu
ergänzen , daß eine leichte, unmittelbare Fühlung mahme
meines Ministeriums mit führenden Vertretern der Jugendi-
pflege ermöglicht wird.

Berlin W . 66, den 22 . November 1919.
III . c . 100 . Der Preußische Minister für Volkswohlfahrt.

Wird veröffentlicht.
Limburg , den 23 . Februar 1920.

_ Der Vorsitzend« ba Kreisewefchuffe».

CWmPkM » Mt. AMilse.
Das neue Nmsatzsteuergesetz verpflichtet die Zeitungen bei

Androhung hoher Geldstrafen , Chiffreanzeigen über Verkaufs»
anyebotk von Gegensttndcn , die der erhöhten Umsatzsteuer unte»
liegen (also oller Luxusgegenstände ) nur noch zur Veröffent¬
lichung unter Chiffre anzunehmen , wenn der Besteller der
Zeitung leine genaue Adresse, Name , Stand , Wohnort und
Straße nennt . D :e Zeitungen find verpflichtet, jede solche ver¬
öffentlichte Chiffreanzeige der zuständigen Stcuerstclle mit der
Adreffe des Bestellers sofort zu ßb -imitteln Das hat den
Zweck, daß von dem erfolgten Verkauf die Luxusstener bei«
Verkäufer angefordert » erden kann Diese Steuer beträgt 1b*/,.
Die Verkäufer könne« bei der Festsetzung des Verkaufspreises
hierauf Aussicht nehme» .

Limburger Anzeiger.

Jmroillip Derßeigmilg.
Die»Stag, de» 1«. « ärz, « ittagS 12 Uhr, läßt
Paul Breuuiuger in Kirbera bei L,» bnr, « L. (Station
Niederbreche» . Auto -Verbindung ) öffentlich versteigern:

Wagenbau -Artikel : m
Federn, Achsen, Bremsstangen-Wellen, Brems¬
arme, Fußtritte, Laternenhalter, Buchen- und
amerikanisches Weidwoodholz, Docgart-Scheren,
Deichseln, Zugscheite, Aufhaltriemen, Pferdege¬
schirre, Verdecke von Halbverdecks und Landauern,
Kissen und Polster, Polsterartikel, Sturmstangen,
Spriegel, Verdeckscheren und Charniere, diverse
Chaisenräder, kompl. Vorder- und Hintergestelle
(verwendbar für schwere und leichte Federrollen),
diverses Nutzholz, große Mengen Werkzeuge
wie Feilen, Spiralbohrer, Kupfer-, Messingösen
und Wasserröhren und sonst diverse Beschläge
usw., sowie verschiedene Schneidkluppen(Spezial¬
gewinde) für Gas und Eisen usw. usw.

Massauer Wauerntag.
Der „Bund der Landwirte " veranstaltet am

Donnerstag , de« 18. März, nachmittags3 Uhr
in Limburg >m Gasthaus „ Zur alten Post" eine

Lliilesiieksllmwlilli sir Sfap,
zu der die Mitglieder und Freunde des . Bundes der
Landwirte " herzlich cingeladen sind. Die Not der Zeit
muß auch unsere Nassauer Laub « irte davon überzeugen,
daß eine Ueberwindung der großen Gefahr , in der gegen-
wäctig unser Bauernstand schwebt, nur möglich ist i«
stärksten Zusammenhalt »nd machtvollstem Ausdruck un¬
serer geschlossenen Kraft . Darum muß der Nassauer
Bauerntag eine gewaltige Kundgebung werden.

Die Tagesordnung  lautet:
1. Etöffnung durch den Ptovinzialoorsitzmden für Naffau

Gutsbesitzer 6 . » ntrmnnn , Niederneisen^
2 Vortrag des Abgeordneten SDefonomierat Weilnböck,

Mitglied der Deutschen Nationaloetsammlung über:
„Die politische Lage und die Landwirtschaft " .

8. Ansprache deS Bürgermeisters l. inck, Niederifltzheim.
4 . Aussprache . ll (5T
b . Verschiedenes.

Mitglieder des „ Bundes der Landwirte " : sorgt für
„Mastenbesulh".

üsstelien Sie sofort
M- itjrtm pvftiwm mr Prob« Nordwest»

b*ft*t»t«r»l>(U 3eitung:

Das Hamburger
fremdenblatt

SM fjanbdv- «n»Schtstslirn-Nachrtckstan
uii» KupfsrttefDrudr. Beilage
FunDfäjau im BHbe

f w6dj «ntliäj dreizehn nusgaben

Sämtliche Bürstenwaren
in In . Friedensqualität , sowie

Kokosbesen, Kokosmatten , Rotz-
t§8 -aarbesen , Handfeger,
Ia. Scheuertücher, Fensterleder,

Raffiabast billigst

«ins 3.Sin, Seilerei. >m
Limburg, Frankfurterftr. 15.

— Fernruf 277. — W

Die Erinnerungen des Grafen fernstorff,
ehemaligen Botschafters in Washington,
veröffentlicht Anfang März täglich die
VOSSISCHE ZEITUNG

Bezugspreis monatlich 7.50  Mark
Ullsteinhaus , Berlin SW68 , Kochstr . 22- 26



Todes -Anzeige.
/ Verwandten und Bekannten die schmerzliche
Nachricht, daß unser inuigstgeliebter Sohn, Bru¬
der und Onkel, der Pionier

Franz Loos jr.
am 8. März, nachm. I«/« Uhr i« St . Vinzenz,
krankenhau« (Lazarett) in Hanau nach langem,
schwerem Leiden, wohlaarbereitet durch öfteren
Empfang der hl. Sakramente, im SO. Lebensjahre
gestorben ist.

Die tieftrauernden Hinterbliebenen:
Familie Frani Loos.

Limburg, den 10. Miirz 1920 12(57

1

Die Beerdigung findet am Freitag den 12.d.
MtS., nachm. S Uhr vom Traurrhause, Dallstr.
Nr . 14, auS statt Das Exeguienaqit ist SamS-
tag Margen77* Uhr im Dom.

BekKmrtmachAvKe« und Anzeige»
der Gtadt Limburg»

Nährmittel für Kinder
Freitag , den 12. März 1920, nachmittags Ausgabe

von Nährmitteln für alle nach dem1. Januar 1917 ge¬
borenen Kinder in der Aula des alten Gymnasiums und zwar
für diejenigen mit den AnfangsbuchstabenA—G u. L —R
von 3—3 % Uhr und für die mit den Anfangsbuchstaben
8— K und S- Z von39/4- 47 » Uhr.

Auf den Kopf wird für 6.70 Mk. ausgegebe».
Geld ist abgezählt bereit zu halten.
Limburg, den 10. März 1920 14(57

_ Städtische Ledtinmlltel-Berkaufrskllt.

Ausgabe von Brot.
Van dem Durchgangslager wurden dem städtischen Lebens-

mittelamt ca. 1500 Brote im Gewicht von 1800 Gram« zur
Verwertung überwiesen. Dieselben gelangen an diejenigen
Familien, welche ihre Kartoffeln wöchentlich auf Karrte«
von der Stadt beziehen in der Weise zur Verteilung,
daß Familien bis 4 Personen 1 Brot, Familie« mit mehr
Personen 2 Brote als Streckungsmittel erhalten. Der Preis
für ein Brot ist auf 1.25 festgefeßt. Abgabe erfolgt gegen
Vorlage sämtlicher Kattoffelkarten

Ausgabe in der Aula des alten.Gymnasiums, Hospitalhof
Donnerstag , 11. d. Mts , von2l/> bis 41/, Uhr nachm.

Lunburg, den 10. März 1920. 16(2?
< Städtisches Lebensmittelamt.

Verkauf von Speifemöhren.
Am Freitag , den 12. ds. Mts. findet in der Roßmarkt¬

schule Verkauf von Speisemöhren statt. Verkaufszeit von
2—47, Uhr. Preis pro Pfund 80 Pfg. 18.67! Städtisches Lebensmittelamt.

Aischerei Verpachtung.
Dienstag de« 30 . März , nach« . 3 Uhr wird in

dem Hotel „Hof von Holland' zu Diez a. d Lahn die fis¬
kalische Fischerei in dem Hambaq, 5 6 km lang, auf 12 Jahre
vom 1. April 1920 ab öffentlich meistbietend verpachtet Bis¬
heriger Pachtpreis 380 Mk. Pachtbedingungen gegen Ein¬
sendung von1 Mk. durch die Oberförstern zu beziehen. Nach-
g-bote werden nicht angenommen. Nächste Bahnstation Diez
a. d. Lahn. \ 10,57

Oberförsterei Diez.

AnnliMnIlaiis.
Am Mittwoch, den 24 . März d. Js .,

nachmittags i Uhr
anfaugend, kommen im Gemeindewald zu Münster
(Ob-rlahnkreis) Distrikt 18 i» Kohlwald beginnend:

73,30 Mw.Michei st>m>tn3I,52M>».«teil)
zur Versteigerung. 2(57

Alles Nähere bei Förster Braun  in Langhecke bei Au¬
menau.

Münster (Oberlahnkreis), den9. März 1920.
Der Bürgermeister : Kr ö l 1er.

Fussbodenöle , 7(51
Lacke , Farben,

Pinsel , Bronzen,
Carbolinemm , Scltifls-

ieer , Parkettwacbs und
Stahlspälme.

Pet. Jos, LA Liilri (Lai
WMSM Hfl Fernruf 60.

Drogen, Farben. Gegründet 1843

iiaffl# ml)AtstHllODchiWt fürM WeidttMtck
der Kreise Limburg, Ober- und Unterlahn, Ober- und Untervesterwald, Westerburg, Dill «nd

Biedenkopf.
«eschiiftrfirlle: « isenbahnßr. 6. Telefon 373 », «deSba«k-A,iit» « r «004.

Aktiv« Bilanz zum 31. Dezember 1919. Pafstva

1. Kaffenbestand. . . . Mt. 11.T5 1. Gesetzt. Neierve Mk. 990 —
1 Baukguthabeu: * -> 10°/, v Reiugcw. „ 1622 85 Ak 1612 85

Naffautschr Sparkafie. H 13294 87 s Außerordentliche Reserve 3257.04
3 Siammanteil-Kont»: 3. Stammanteile 16440.—

a. Vorschuß Verein Mk. 500.— 4. SicherheitSeinlagc 1075.—
b. Zentral Einkaufs- 5. Bankschulden. . . . w 11460 02

stelle Berlin . „ 706.89 « 6. Schulden in lfd. Rechnung 637.24
«. Zentral-Gru.-Bank 7. Konto noch zu zahlende Unkosten:

Frankfurta.M. . 300.- H 1506 89 a Umsatzsteuer. Mk 885.—
4. Wertpapiere-Kanto . > n 1 — h. Anteilb. Zentral-
5. Jnviutar . . . . H 1 — Gen. Bank . 1800.— „ 2685.—
6. Warenbestaud „ 9230.78 8. Reingewinn . . . . 14603.86
7. Außrustände . . . . „ 27624.52
t. Sicherhritseiulage» . 1100.-

Mk. 52770.81 M. 52770.81

Stand am 1 Januar 1918:
Zugang i« Geschäftsjahr:

Zusammen:
Abgang im Geschäftsjahr:
Stand a« 1

Mitglieder
12l Mitglieder mit 131
29 „ „ 51
150 Mitglieder mit 182
>0 ., „ 10

Bewegnng.
Anteilen über 13100 Mk. und 39 300 Mk. Haftsumme

5100 „ , 15300 „
Anteilen über 18200 Mk. und 54600 Mk. Haftsumme

1000 .. .. 3000 „

5(57

Juuuar 1910: 140 Mitglieder mit 172 Anteilen üaer 17 20U Mk und 51600 Mk. Haftsumme
Limburg , deu 11. Februar 1920.

Der Vorstand:
A . Neuser . I . Seitje . H. Menzel.

mH II l Willi I IUIlliIII llllilllilll« IM« « IIIIIIIIIMIIIIIIl«l |il i « >»l « i» «« » « >!!»

| Empfehle meir \ gut sortiertes Lager ii\ :

90H - 90 ) leS (cueiSS and beStid ^t)

Ölig (sd ) Cuarz und grau)

(sd ) Coarz und (ueiss ) s

ferner ^ (oirnzeuge, GiSenfeSt und
:: / Manchester. für )\ o$er>. ::

W . Siebert,
I Telefon 2 § 3 . * Hornmarkt 6.

Zum 1. April d. IS . zu¬
verlässiger

M,  fi ol.HUin
gesucht  zur töglichrri Besor¬
gung von Sachen mit Be¬
nutzung der Eisenbahn ad
Station Limburg. Abfahrt
werktäglich nach 12 Uhr mit¬
tags. Näheres sagt die Epped.
d Bl. >6 57

l Suche für meinen Schank-
wirlschafksbetrieb, hauptsächlich
ans Büffet, ein zuaerläsßges,
«rdentliches

Wille».
Kost und Wohnung im Hause

Schrift! Angeb. « ik Bild
nebst Gehahaltsaniprüchen a«
Ott« Thomas in Wetzlar,

Lahnstraße II . 3 57
L-auberes. zuoerläfiger

Männliche Angestellten der
Industrie u.d. Großhandels
erscheint ebenfalls heute abend 8 Uhr zur Versamm¬
lung über Tartffrage in der Glushalle des „Deut¬
sch en Hauses ". 4 (57

AkdtttSMeiiWft liadmga.d.j.

Hintfwtrtir
OamrlwlreibiMd* t

HiHuii Auskunft.Rst und
fea«Han Angelegunhuttun:

WlrtidMltilrigM
llalHlollbuciMfiMif

SlMMrudin
Mschtslr >giM

T*chnl «cl» e Rn
fordaningM
■ucMOhrun,

durch diu OuschtttuluB»
du« Krulsvurbundu*

«r Handwvl mdOnwt«
Unkw| . 4 Ut* e

von 8 bis 12 Uhr sofort ge-
sucht. Friedhofsweg 3 11

iti Fi od. MM
zum Büroreinigen gesucht.

Wo, sagt d. Exped. 1(56

Junger Manu,
13 Jahre alt, aus der Dru-
ckereibranche, kauf« , gebildet,,
sucht Stellung für fifott
oder später. Angebote unter
Nr. 6(55 an die Expedition,
d. Bl.

Junger, ordentlicher

Junge mit guter Schulbildung als

Lehrling
ia unsere Setzerei zu Ostera d. Js.

. gesucht.

„Limburger Anzeiger“
(Amtliches Kreisblatt)

Limburg a. d . Lahn,
Brückengasse 11.

♦«• ■IMKUi *■»

Wer nimmt Säugling
gegen angemessene Vergütung
in Pflege?

Baldige Offerte zu richte«
an de» Generavormund Stadt¬
sekretär Zeiger , Limb»rg/L
_ Hochstr. 3. 9 57

2 guterhaltene

Plattgcschirre,
r gute hohe Karrenräder
und eiueu starken Doppel-
spiuner-Vorderwage « »er¬
kauft 1(55

Jakob Schmidt
ia Lffheim.

gesucht. 15 5T
Mebr . Reust, Vahuhossir.

Verschiedene
Aul-»« Fischtkisk,
zu verkaufen. 23)58

Brückenvorstadt 48.

Entlausen!
Deutscher Schäferhund

(schwarz mit braunem Leib)
auf de«Namen„Wolf" hörend.

Obermühle
Limburg stahnj.

Wir empfehlen folgende Broschüre: 13(57

Bttkitbskitmstl! icbß Kshiskimz
von Gustav Schneider,  Sachsen, M. d. N.
Preis 4 Mark . Zu beziehen durch den

Vekdand DkUlslhki HllktlmßSßkWslllj, friptifl,
Kreisverein Limburg . Untere Schiede 23.

Limburger Mänurrgrsangvercin.
Die «efangprobe i» dieser Woche fällt ans ; nächste

folgende Woche Tounerst», 19(57 Der Vorstand.

Leine Fleischknappheit mehr!

~~ OHSENA
wieder in Friedensware mit 109/o feinstem Rinder¬
fett lieferbar Im Gebrauch wie Liebigs Fleisch¬
extrakt . Im Geschmack lOfache Ausgiebigkeit als

frisches Fleisch . Ueberall erhältlich.
Behördlich genehmigt, 7(53

Mohr & Co ., G . m. b. H., Altona- Elbe.
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